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Sofortmassnahmen in der Arbeitslosenversicherung 
und Neuausrichtung der laufenden Revision
Die Wirtschaftskrise schlägt massiv auf den Arbeitsmarkt durch. Allein in den letzten drei Monaten ist die Arbeitslosigkeit um 20'000 Personen gestiegen. Travail.Suisse, der unabhängige Dachverband der Arbeitnehmenden, fordert als Sofortmassnahme, die Bezugsdauer für die Arbeitnehmenden, die ihre Stelle verlieren oder bereits verloren haben, von 400 auf 520 Tage zu erhöhen. Zudem muss die bereits aufgegleiste Revision des Arbeitslosenversicherungsgesetzes nochmals überarbeitet werden. 
Die Situation auf dem Arbeitsmarkt hat sich innert kürzester Zeit stark abgekühlt. Allein in den letzten drei Monaten ist die Arbeitslosigkeit um 20'000 Personen gestiegen. Nach dem ersten Entlassungsschub stehen viele Temporärarbeitende, Arbeitnehmende der Exportindustrie und jüngere Arbeitnehmende auf der Strasse. 
Sofortmassnahmen in der Arbeitslosenversicherung

Travail.Suisse fordert Sofortmassnahmen für alle Arbeitnehmenden, die ihre Stelle bereits verloren haben oder Gefahr laufen, sie noch zu verlieren. Die Erwerbslosen brauchen in dieser schwierigen Situation mehr Stabilität und Sicherheit. Deshalb muss das Parlament in der Frühlingssession die zweite Stufe des Stabilisierungsprogramms bezüglich der Arbeitslosenversicherung um folgende zwei Punkte ergänzen:

· Stellen sichern - Kurzarbeit weiter ausbauen
Die weltwirtschaftliche Krise und der starke Franken machen der Exportindustrie besonders zu schaffen. Die Auftragsbestände sind innert kürzester Zeit stark eingebrochen. Viele Betriebe melden Kurzarbeit an – innert Monatsfrist hat sich die Zahl der kurzarbeitenden Betriebe und Arbeitnehmenden verdoppelt. 
Der Bundesrat hat denn auch im Rahmen der zweiten Stufe des konjunkturellen Stabilisierungsprogramms die Möglichkeit der Kurzarbeitsentschädigung von 12 auf 18 Monate erhöht und die Zahl der Karenztage auf einen pro Monat reduziert. Dieser Schritt war dringend notwendig. Dadurch können unmittelbarer Stellenabbau und Arbeitslosigkeit vermieden werden und den Unternehmen bleibt das Know-how ihrer Angestellten erhalten. Dennoch sind für Travail.Suisse weitere Massnahmen im Bereich der Kurzarbeit unabdingbar. So soll das Parlament in der Frühlingssession die gesetzlichen Voraussetzungen schaffen, damit im Rahmen einer befristeten Sofortmassnahme die Kurzarbeit auf 24 Monate erhöht werden kann. Die Gefahr einer ineffizienten Strukturerhaltung besteht dabei nicht: Die Krise ist importiert und nicht hausgemacht - die Schweizer Wirtschaft hat in den vergangenen Jahren ihre Aufgaben gemacht und ist strukturell fit. 
· Aussteuerungen verhindern - Anzahl Taggelder von 400 auf 520 erhöhen
Je länger die Krise dauert, desto mehr wird sie auch auf inlandorientierte Branchen wie das Baugewerbe oder Gastgewerbe überschwappen. Weiterer Stellenabbau wird die Folge sein. Deshalb fordert Travail.Suisse bei der Anzahl Taggelder eine befristete Sofortmassnahme. Die Bezugsdauer von Arbeitslosengeldern soll vorübergehend von heute 400 Tagen auf 520 Tage erhöht werden. Damit soll verhindert werden, dass im laufenden und im nächsten Jahr - inmitten der Rezession und ohne Chance auf eine Anstellung - Tausende von Arbeitnehmenden ausgesteuert werden. Die Erhöhung der Bezugsdauer hat zwei wichtige positive Effekte: Erstens wird dadurch kurzfristig der Konsum gestützt. Denn im Gegensatz zu einer Aussteuerung bleibt das verfügbare Einkommen der betroffenen Haushalte über eine gewisse Zeit erhalten. Zweitens kann die betroffene Person im System der Arbeitslosenversicherung ihre Arbeitsmarktfähigkeit mit Hilfe von gezielten Beschäftigungs- und Weiterbildungsmassnahmen besser erhalten. Ausserdem: Eine Bezugsdauer von 520 Taggeldern ist weder neu noch aussergewöhnlich. Zwischen Januar 1997 und Juli 2003, während sechseinhalb Jahren, galt ebenfalls eine maximale Bezugsdauer von 520 Tagen – und das notabene bei 6 anstatt wie heute bei 12 Monaten Beitragszeit. 
Dringende Änderungen der laufenden Arbeitslosenversicherungsrevision
Angesichts des massiven wirtschaftlichen Einbruchs hat die Wirtschaftskommission des Nationalrates in einer Kommissionsmotion den Bundesrat aufgefordert, die Stossrichtung des derzeit im Ständerat hängigen Revisionsentwurfs der Arbeitslosenversicherung zu prüfen und Änderungen vorzuschlagen. Dies ist nicht nur wegen der fundamental veränderten Wirtschaftslage dringend notwendig. 

Für Travail.Suisse war die aufgegleiste 4. Revision des Arbeitslosenversicherungsgesetzes von Anfang an in Schieflage. Die einschneidenden Leistungskürzungen und die halbherzige Sanierung schwächen die Arbeitslosenversicherung. 
· Keine Leistungskürzungen auf dem Buckel der flexiblen Arbeitnehmenden
So sind Leistungskürzungen überhaupt nicht angebracht. Insbesondere eine Kürzung der Taggelder, die Streichung der Kompensationszahlung bei einem Zwischenverdienst und die Reduktion der Bezugsdauer für alle Beitragsbefreiten lehnt Travail.Suisse entschieden ab. Diese Kürzungen bestrafen die Personen, die während des Aufschwungs bereit waren, flexibel zu arbeiten, und verhindern eine nachhaltige Integration der Erwerbslosen in den Arbeitsmarkt. 
· Schneller Schuldenabbau, um Arbeitslosenversicherung fit zu machen

Die aktualisierten Finanzszenarien sehen per 2010 einen Schuldenstand von 7.9 Milliarden Franken vor. Beim in der Revisionsvorlage vorgeschlagenen Sanierungstempo würde demnach der Schuldenabbau inkl. Reserveaufbau von einer Milliarde Franken rund 18 Jahre dauern – bis ins Jahr 2019. Das dauert entschieden zu lange, ist unseriös und widerspricht dem Modell einer konjunkturzyklusabhängigen Sozialversicherung. Mit einer befristeten Beitragserhöhung von 0.5 Prozent und zwei Solidaritätsprozenten würden die Schulden innert 5 Jahren getilgt. Auch hier kann das Parlament auf Bewährtes zurückgreifen. Ein solch entschiedener Sanierungsplan ist bereits zwischen 1999 und 2003 erfolgreich umgesetzt worden
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